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Eingehend beschäftigt sıch der Vertfasser ferner mıt 1ılıpps Verhältnis
selnen Verwandten, besonders zZzu selner Schwester Marıa, der Kalserin-

1twe, lerner dem vorwärtsstrebenden Erzherzog TeeC und Zu
Kalser RKudolf dessen Yerson nıchts gewinnt durch das Neue, welches
WIr vernehmen.

Besonders interessant sınd die VON dem Verfasser 1 Anschlusse
Kap VIL abgedruckten bısher unbekannien testamentarıschen Verfügungen
1lipps, dıe als authentisch erwıesen werden. In einıgen Bewelsen tür
dıe Urheberschaft des polıtischen T estamentes habe ch reic nıcht
lolgen können die Resultate der schönen Arbeit werden indes hierdurch
NIC. geändert. /Zum Schlusse verspricht JB den IN Simancas gelundenen
Originaltext der geheimen Instruktion hald Z pu  en Bu SCn bell

Lemmens 12 Aater HOUSEN VON Alfeld. ın Franzıskaner AaUs

den ersten Jahren der Glaubensspaltung. (nl und S ZU Janssens eSsSC
des deutschen Volkes ] 4.) Freiburg (Herder 899 101

I)dem Verftfasser tanden 1LLUTr ürftige Quellen Z (jebote Fr STUTZT
sıch er mel1lst autf Altfeld’s SCHTTEN! die sehr austührlich orte kommen.
Wenn hierdurch nıcht sehr viel Neues zutlage kommt, wıird doch manches
chıefe Urteil berichtigt. DG Darstellung ist ansprechend. die
Uebersetzung VON DETSOTIA den ursprüng!. Sınn, aske, beibehalten

Buschbell

Dr OoyS Meister DIer S trassbdrger Kapitelstreit Zr
Fın Belitrag ZAUT (jeschichte der Gegenreformation. Strassburg. Heıtz 8909

und 4928
ARten ZUHM Schisma LINM. Strassburger DomkapıtelZ

Strassburger Druckerel und Verlagshandlung 898 (:
Mit diesen beiden Publikationen bringt Meiıster selne TDelten über

den Strassburger Kapıtelstreit und amı ohl überhaupt die Sonderbehand-
lung dieser EpIsode Abschluss A  em I: ereıts 1 ersten Bande
der Kölner Nuntiaturberichte und verschiedentlich 7G Zeıtschriften, ndlıch
ıIn den vorgenannten en viele und wıichtige Quellen erschlossen
hat, ENIWIT: 8 In der erstgenannten Schrift eINn (jesamtbild des apıtel-
streıtes VOIN einem Ursprung, der sachlıich WIE zeitlich n ıt dem Ab!fall des
Je  ar I ruchsess In Köln zusammenhängt, bıs Z Doppelwa eINeSs
1SCHOTIS In Strassburg nach dem Tode Johanns VOIN Mandersche1l Mıtte
592 Die Arbeit WTr keineswegs eInNe überaus verlockende ; denn die Strass-
burger Wiırren gehören doch NIC eigentlich Z den SCH Ereignissen,
weder WAaSs en und WecC der Sache, noch Was dıie Durchführung
verwendeten Miıttel und Wege erı ach diesen beiden Gesichtspunkten
gy]pfelte das orgehen der abgesetzten protestantischen Domherren und
iIhrer nach und nach dUS den protestantischen Fürstenhäusern herangezogenen
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Bundesgenossen ın der Absıcht, IN den Religionsfrieden VOIN He 1555
einen 1SS machen und 1re einen Präcedenzfall offenbares Unrecht
In thatsächliches e ZUu verwandeln. I)enn dass In den nach Ursprung
und Bestimmung katholischen apıteln lYrotestanten, SO  f}  ar verhelratete
Protestanten sıtzen soilten, das widersprach sowohl dem natürlichen WI1e dem
geschriebenen Kechte, daran wurde selbst dann nıchts geändert, WEeNnNn ın
elıner Zeıt der el und Achselträgerel VON den apıteln vereinzelte
Ausnahmen zugelassen Allerdings nachdem einmal dıie Vorstellung
aufgekommen und herrschend geworden Warl, LDom- und andere Kapıtel
seilen Versorgungsanstalten IUr NC erbberechtigte üngere ne des els,
wobel jedoch In der katholischen Zien das katholische Bekenntnis
a1s selbstverständliche Voraussetzung gegolten WT CS nach dem IN
D der Glaubensspaltung 11UT ZU natürlich, dass der protestantisch Z
wordene Adel dıie Kapıtel SallZ und al ihres kırchliıchen ( harakters Za ent-
leiden un lediglich als Kräger gTrOSSCI Vermögensmassen behandeln
suchte, deren Miıtgenuss eın Yrotestant ebensowohl WIEe eın oll
berechtigt sSe1 Aber dem SsStan der Augsburger Religionsfriede mit dem
geistlichen Vorbehalt ENLÄEDECNH, und wenn eC und ( jesetz ihren Lan
behielten, War dem Adel, wenn E: protestantisch wurde, der Zugang Z den
Kanonikaten ınd Pfründen der Kapıtel verschlossen. |)as WUuSStTEN auch
Freiherr Johann VOIN Wınnenberg und rai eorg VOIN Sayn -Witgenstein,
mıt deren Fintreifen ZUu Strassburg 1m prı 5584 der Kapıtelstreit anhub,
sehr UT, indem S1€e SIC  WO hüteten, in er S1E gleichfalls Kanon1i1-
kate besassen, auf A oder FEinkommen NSpruc ZUu rheben Kölner
Nuntiatur 00), we1l S1E versichert se1in durften, hier nirgendwo einen
116 tür hr Ansınnen 7zu Iınden In Strassburg dagegen hatten die
abtrünnigen Dombherrn sotfort den YaNzeh protestantischen Magıstrat aut
ihrer eite, U mehr, als dıie Ireile Reichssta dem Bıischoif eindlic
gegenüberstand ; in Strassburg oifen die urpfalz, dıie protestantischen
Schweizerkantone räitige Stützen ; Rudolt (: der sıch Zzu llem
andern eher als ZUTIN deutschen Kalser geeignet ätte, erlıess wohl Fdikte
unde sandte Kommuissare, aber alles raitlos, dass INan sıch wundern
muUüsste, WE INan 1 Strassburg viel Wesens darum gemacht Andern
katholische Fürsiten, denen CS doch z ärgerlich Wal, dass In Strassburgz
die einzige Schutzwehr, dıie der Relig10nsiriede der katholischen Kırche ın
Deuischlan noch gyelassen natte, kläglıch sollte aufgegeben werden, 1e]
der Kurfürst VOIN Maınz wıiederholt lähmen In die Arme, während anderer-
se1ts die Parteı der SOSC Bruderhöfischen, der protestantischen l)om-
herrn, In Strassburg eine Rührigkeıt entwickelte, dıe z der rechtlichen De-

oründung ihres Vorgehens 1im umgekehrten Verhältnisse stan KUTZ,
erfolgte VOoON Seıliten der protestantischen Kapıtulare eın UVebergrift S  Pa
den katholische 4“Cen nach dem andern, eine (jewaltthat nach der andern,
es unter dem Schutze des Magı1strates und unter Ermutigung DURE ast
sämtlıche protestantische Fürstenhäuser Deutschlands, bIs endlich nach Tast
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zehnjähriger Dauer dieses /Zustandes der unermüdliche, aber VON keiner
e1te genügen unterstützte Bischof Johann VON Manderschei Star und
der ardına Karl VOIN Lothringen sSelIne Stelle tral, dem die A seINsSEe
Hauses die Miıttel dıie and ab, (jewalt mıt (jewalt vertreiben und
die entscheidende Wendung zZzu (i1unsten des Katholiızısmus anzubahnen.

In der Darstellung dieser Vorgänge omm 1U vorzüglıch der
protestantische Teıl des Strassburger Kapıtels ZUu Wort und eltung; denn
gewÖhnlich pflegt der angreifende Teıl der rührigere, rücksichtslosere
seIn un hletet darum auch dem Hıstoriker reicheren tür den HOT:
Sang der andlung, während dıie VON en Seıiten unterbu  ene Verteidigung
hıer Tast jeglicher Grossartigkeit K Wort un I 9hat eniDeNnr [Doch cheıint
mıir, dass der Vertasser diese achlage dort und da selbst noch zu UN:
gunsten des katholischen Teıles ELIWAS verschiebt, fr das
Absetzungsdekret Dezember 583 C dıe VOINN Nuntius Bonomi
exkommunizierten Kapıtulare zuerst elne Frälschung, dann allerdings eine 11UT
ormelle Fälschung genannt wırd, we1ll dıe 10 Unterzeichner nıcht alle
dem genannten Jage ın Strassburg anwesend WaTen Abgabe schrifttlicher
oten Warl, WI1IEe CS dort weiıIter heisst, Zzuläss] und auch SONS geht dUus
dem Abschnitte hervor, dass ILanl nıcht daran dachte, dıe irrge Vorstellung
Zu erwecken, als se]en jene n aln Dezember In Strassburgz S
DCWESCH Auf 305 wırd bezweilfelt, ob ein e nlefällige" apıtels-
menrnhe1ı ZUu Stande gekommenes Statut, die Autfnahme VO Ablegung der
Professio el abhängıig z machen, unbedingte Wirkung gehabt en
würde, und T: auft Köln hingewiesen, WO 55853 eın ähnlıches Statut
erlassen und später doch wıiederhol Protestanten als Kanoniker auf-
SCHOIMTMEN worden selen. »n gewöhnlıchen Fällen lıe INan eben De]l
dem alten IS 1L1LUTr uUum einen unbequemen Kandidaten abzuwelsen, oder
In sonstigen verwıckelten Fällen ediente IHNan siıch eiInes olchen NeUeEeN

Aber |ossen In einem UTSAaTizeAaTlUuis als einer geeigneten Handhabe.«“
Z (jeschichte der Kölner Nuntiatur, auf den sıch MeiIlster hiıebel StÜü{zT,
spricht 11UT VOIN Söhnen AdUus protestantischen Grafenfamıilıen, W ıe ımburg-
Styrum un Mohensaxen, womıt durchaus aıchts bewılesen Ist, da nach
damalıger schlimmer DPraxıs manche adelıge, selbhst türstliche Häuser hre
Öhne, S1E apıte und Stifte Z bringen, die katholische Protfessio
el ablegen 1essen. Man vergleiche, WI e die Braunschweiger das Bıstum
Halbersta: al sıch Tachten Und der einzige Fall, den | ossen näher
behandelt, ämlıch das Aufnahmexgzesuch des HMerzogs Moriıtz VON Sachsen-
Lauenburg In das Kölner apıte n 15S%, scheiterte unter auspesprochenem
Bezug aut das Dekret VON 583 amı dass Merzog Morıiıtz abgewliesen
wurde, well (1“ dıe Bedingung, nd.l Vvivere da cattolico ei tare la professione
ella jede“, nıcht eriullen wollte Kölner Nuntiatur Bd 51 70

Doch wırd CS dem Leser nıcht schwer, sıch über diese Proben einer,
tast möchte INan übertriebenen Unparteitschkeit des überzeugt
katholıschen Verfassers nınwegzusetzen und 1Im übrıgen den en rnst,
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dıe gemessene u und das sichere Urteil ühmend anzuerkennen, womıiıt
‚ nıchts 1n die en und B  (  richte hineinträgt, sondern streng achlich AaUs

den Quellen herausliest, OD und WI1Ee b  S  1de elile ıIn richtiger Konsequenz
iıhres gegenseltigen Standpunktes hre Massregeln ergriffen und ihrer aC
ZUM Diege verhelten suchten. Und bel selner erschöpfenden Kenntnis
des Materi1als, namentlıch AUS den Archiven VON Strassburg, ROM, München,
Wiıen W , rtehlt dem (jesamtbilde keıin SiCh:: nırgend STOÖSST
auf eın Beckehen. das übergyangen oder ohne orgTa ehande ware; der
Leser gewıinnt sofort den Eindruck, dass hiıer Arbeit geboten WITd
und Tolet Aner C} eiwa ein1gYe statıstische Nachweilise 1mM Ab-
schnitt: überschlägt, DIS ZUN Fnde mıt wachsender Aufmerksamkeıt, dIie
UG die irısche, sprachsichere Schreibweise noch erhöht WwIrd. Sicher hat
sich Meiıster durch selne Geschichte des Strassburger Kapıtelstreites den
wAarmsten Dank aller Fachgenossen gesichert, die sıch mıt der zweıten
Hälfte des 16 Jahrhunderts beschäftigen un nunmehr die Strassburger
Wırren DIS ZUMMN Jahre 599 als eın apıte betrachten dürfen, über welches
sS1e UTC die vorliegende Arbeit es eigenen Forschens enthoDen SINd.

In nebensächlichen Dıngen erfährt dıe Darstellung MC den eben
erschıenenen Bd der Kölner Nuntiaturberichte (S unten) eine T«
Zanzung, B über den Feldzug des HMerzogs VON Lothringen SCHCM dıe
navarrıschen Hültsvölker Aaus Deutschland, Anlang Dezember 589

18) HC über den Strassburger A bgesandten nach KOM, Johann
Dullard, stehen AselDs 431 AÄAnm eiNI&E QCHNAUCTEC Notizen.

Wladyslaw Äbraham SPEAWMOZdaNNE poszukıwan
AFeHTaCHh bı  Liotekach PZNVMSIKAEN atach 1890617 18597 5.

materyalach do dzie]JOw polskic wıiekach Srednıch Odatkıe
Sprawozdanıe noszukıwan lıstopad poczate orudnıa S98
Krakowie, akladem akademıl! umilejetnoscı 890

EFiC über dı Forschungen IM den römischen Archiven und Bib
liotheken IN den Jahren 8906/97 und 1897'8. eber dıie Materialien D,

Cieschichte Polens LM Mittelalter Supplement : Bericht über dıe OT -
schungen 1m November und In den ersten agen des LDezember S08
rakadu Verlag der Akademıie der Wissenschaften 1899 3D ST S!

Die polnische „Expeditio Romana“ stellte sıch se1t Begınn
Z Auigabe, namentlıch das 1m vatıkanıschen Archive befin  IC Materı1al
Z (jeschichte PYolens möglıchst vollständie Z sammeln, zunächst in Ab-
schrıtten el der ademıle der Wiıssenschaften In Krakau hinterlegen
und nach un nach, nach Massgabe des Standes der rbeıten, VCI-

Öffentlichen I )ıe Arbeiten betrafen In gleicher Welse dıe NEUECTIE /eii
In den etzien Jahren rıichtete S1E hre Hauptthätig-und das Mittelalter.

Köm Quart.-Schrift 1599 A)


